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SEKUNDARSTUFE I

FACH: TEXTILES WERKEN

I N H A L T

Präludium:  Einführung

Aktives Konzert

Passives Konzert / Fantasiereise

Primäre Aktivierungen
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Aktives Konzert - -   

Maxi’s Reise ins Baumwollland

	Maxi hasst einkaufen.  Viel lieber würde er mit seinen Freunden Fußball spielen und herumtollen. Aber es nützt nichts. Maxi’s Mama hat sich dieses Mal durchgesetzt und ihn mit in diverse Geschäfte geschleppt. 

Sie drängt ihn nun schon seit einer halben Stunde doch dieses und jenes Kleidungsstück zu probieren. 

Nach einigem Anprobieren war endlich eine Hose gefunden. Mit dem Pullover war das aber so eine Sache - .. der eine war zu groß, der andere zu bunt ....

Maxi ist schon ziemlich genervt. Er lässt seinen Blick sehnsüchtig zur Türe schweifen, als er neben der Eingangstür einen tannengrünen Pullover mit einem weißen Maskottchen wahrnimmt.

Ein tannengrüner Pullover ist nichts Ungewöhnliches. 

Doch plötzlich bewegt sich das Maskottchen und zwinkert ihm zu.  

Komisch, denkt er. Ein Pullover der mir zuzwinkert.  



	Intuitiv spürt Maxi, dass dieser Pullover etwas Besonderes ist.  

Neugierig geworden, bittet er seine Mama, ihn doch probieren zu dürfen.  

In der Umkleidekabine zieht Maxi den Pulli über den Kopf und hält den Atem an, als plötzlich das Maskottchen zu sprechen beginnt.
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	Charly Cotton:


	Hallo Maxi!




Schön, dass du 

mich ausgewählt hast. 

Das war eine kluge Entscheidung von dir. 

Ich bin mir sicher, 

du wirst viel Freude 

mit mir haben.

Ich bin nämlich 

aus 100 % Baumwolle, weich,

atmungsaktiv, 

sauge deinen Schweiß auf 

ohne dass du dich nass anfühlst 

und bin leicht zu waschen.
	Baumwolle 

- ist weich

- ist atmungsaktiv

- saugt den Schweiß auf

- ist leicht zu waschen

	Maxi: 


	Waaaas ....

Wer bist denn du?

Ein sprechender Pullover? Ich glaube, ich träume? 
	

	Charly Cotton:
	Nein, du träumst nicht. 

Mich gibt es wirklich.

Darf ich vorstellen:

Ich heiß Charly Cotton. 

Cotton ist Englisch 

und heißt auf Deutsch Baumwolle. 

Baumwolle, 

das ist das Material aus dem dieser Pullover gemacht ist.

Hatschi ..... Hatschi ... 
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	Maxi: 


	Gesundheit!

Hast du dich erkältet?
	

	Charly Cotton
	Wird wohl so gewesen sein. 

Im Flugzeug war’s auch ziemlich kalt, 

und außerdem habe ich mich noch nicht an eure arktischen Temperaturen gewöhnt.

Bei mir zu Hause 

ist das Wetter 

viel angenehmer. 
	

	Maxi:
	Du bist mit dem Flugzeug geflogen?

Woher kommst du denn?
	

	Charly Cotton:
	Natürlich nicht aus Österreich. Oder hast du schon Baumwollpflanzen auf österreichischen Feldern gesehen?
	

	Maxi:
	Nein, eigentlich nicht.


	

	Charly Cotton:
	Ich komme 

aus dem südöstlichen Teil der Sowjetunion, 

ganz nah bei China. 

Ich habe aber auch Verwandte in China, Indien, den USA und einige meiner Vorfahren sind nach Afrika, Australien und Südamerika ausgewandert. 

Wir sind schon eine ganz große Sippschaft, nicht wahr?

Wichtig für uns Baumwollpflanzen ist nur eine heiße Umgebung und genügend Wasser, 

dann gedeihen wir prächtig. 

In den Tropen finden wir es ganz lebenswert, denn dort haben wir immer genügend Wasser. 

Man kann uns aber auch bewässern. 

Wasser ist Wasser, egal ob vom Regen oder der Bewässerungsanlage. 
	In welchen Ländern, Kontinenten wird Baumwolle angebaut?

Sowjetunion, China, USA, Australien, Indien, Südamerika
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Baumwollpflanzen lieben feucht-heißes Klima!

Tropengebiete

	Maxi:
	Charly Cotton bist du nicht auf einem Baum gewachsen? 


	

	Charly Cotton:
	Oh nein, ich weiß mein Name ist ziemlich verwirrend. 

Obwohl ich Baumwolle heiße, wachsen meine weißen Wattebälle nicht 

auf einem Baum sondern auf einem Strauch.
	

	Maxi:
	Du hast mich neugierig gemacht? 

Wie sieht es bei dir zu Hause aus? 

Wie und wo bist du groß geworden? 


	

	Charly Cotton:
	Das ist eine lange Geschichte. 

Am besten ist, 

du machst dir selbst ein Bild 

und kommst einfach mit. 

Mach einfach deine Augen zu und leg deine Hand auf mich.


	

	Maxi überkommt ein mulmiges Gefühl. Die Neugierde jedoch ist stärker. 

Er schließt seine Augen und legt seine Hand auf Charly Cotton.
... als er seine Augen wieder öffnet, sieht er rund um sich nur unbestellte Felder ...  und in weiter Ferne wunderschöne Berge.  

Charly Cotton reicht Maxi die Hand und beginnt zu erzählen: 



	Charly Cotton:
	...  hier in diesem schönen warmen Land bin ich aufgewachsen.


	

	
	Zuerst war ich ein kleines braunes Samenkorn, 

ganz winzigklein 

– nur ½ cm groß. 

Kannst du dir das vorstellen?

Die Menschen haben mich in die Erde gelegt und mich mit etwas Erde zugedeckt. 

In diesem warmen, weichen Bett habe ich dann zu wachsen begonnen. 

Keimen heißt das im Fachjargon. 

Ich habe die Sonne unter der Erde gespürt und wollte sie unbedingt sehen. 

Deshalb habe ich ein kleines Stängelchen mit einem winzigen Blatt nach oben geschickt. 

Und damit ich nicht umfalle, 

habe ich eine Wurzel nach unten wachsen lassen, 

zum Festhalten in der Erde. 

Es hat ungefähr eine Woche gedauert bis ich zum ersten Mal Tageslicht gesehen habe. 


	S a m e n k o r n 

wird in die Erde gelegt.

[image: image9.jpg]



1 Woche nach der Saat kann man die Pflanze  sehen.



	Maxi:


	Ah, so war das bei dir! 

Und wie bist du dann zu deinem weichen Wattebausch gekommen?


	

	Charly Cotton:
	... nur nicht ungeduldig werden, ich erzähle es dir schon noch.

Während wir wachsen, 

immer größer werde und 

zur Baumwollpflanze heranreife, 

haben wir viele Gefahren zu bestehen.
	

	Maxi:
	Gefahren, 

das verstehe ich nicht? 

Wo siehst du hier Gefahren?
	

	Charly Cotton
	Feind Nr. 1: Das Unkraut.


Rund um uns Baumwoll-pflanzen macht sich oft Unkraut breit. 

So manches Unkraut wächst leider schneller 

als wir 

und nimmt uns somit Nährstoffe vom Boden und Licht weg.

Die Menschen 

erleichtern uns unser Leben, 

indem sie das Unkraut entweder 

jäten oder 

auf Monokulturen einen Traktor mit Grubber durchschicken.


	Feinde der Baumwolle:

- Unkraut
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	Maxi:
	Monokultur? Was ist eine Monokultur?

Und wie schaut ein Grubber aus?
	

	Charly Cotton.
	Eine Monokultur 

ist ein riesig großes Feld, auf dem nur eine Pflanzensorte angebaut wird, zB Baumwolle.

....  und ein Grubber, ist eine Maschine mit scharfen Messern, die sich zwischen den Reihen in die Erde graben und das Unkraut somit vernichten. 

 ... aber nun zu den Feinden Nr. 2: Das sind Insekten.

Es gibt an die 500 Insektenarten, die uns Baumwollpflanzen nach dem Leben trachten.
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Feinde der Baumwolle:
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- Insekten

	Maxi:
	Ohhh, dass hört sich ja urgefährlich an!


	

	Charly Cotton:
	Ja, ist es auch. 

Da gibt es zum Beispiel einen Nachtfalter

-  ein Schmetterling - 

der Eier auf unsere Blätter legt. 

Aus den Eiern schlüpfen Raupen,  

die sehr gefräßig sind und sich  mit Heißhunger auf unsere saftig grünen Blätter stürzen. 

Manchmal fressen sie ganze Sträucher ratzekahl ab. 

Ohne die grünen Blätter sterben wir Baumwollpflanzen dann ab. 

Auf großen Monokulturen, können sich solche Schädlinge besonders gut verbreiten, da sie viel Futter vorfinden  

und keine natürlichen Feinde mehr haben. 

Die Menschen schicken dann ein Flugzeug mit Insektenvertilgungsmittel über die Felder. 

Der Baumwollpflanze schadet das Gift nicht.

Leider werden dabei aber Insektenfreunde, 

die ganz lieb zu uns sind, getötet. 

Wie zum Beispiel der Marienkäfer, 

der sich von unseren Blattläusen ernährt. 

Oder Bienen, 

die uns bei der Befruchtung helfen.
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       Freunde:
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	Maxi:
	Monokulturen sind keine gute Sache.


	

	Charly Cotton:
	Ich weiß Maxi, 

aber die Leute wollen immer nach der neuesten Mode angezogen sein und 

kosten darf das Kleidungsstück auch nicht viel.
	

	Charly Cotton:
	... zurück zur Baumwolle.

2 ½ Monaten 

nachdem die Samen in die Erde gelegt wurden, 

ziehen wir Baumwollpflanzen unser zartes Festkleid an. 

Wir beginnen unsere gelben und roten Blüten zu öffnen. 

Ein herrlicher Anblick, nicht wahr?

Nur etwa 3 Tage dauert dieses Fest. 

Während dieser Zeit 

besuchen uns Bienen, 

die von unserem leckeren Blütennektar naschen 

und uns Blütenstaub 

von anderen Pflanzen bringen. 

Das nennt man Befruchtung.

Erst nach der Befruchtung

kann die Pflanze Früchte entwickeln und Samenkörner herstellen. 

Wie durch ein Wunder sind nach nur wenigen Tagen anstelle der Blüten 

grüne Bällchen, die Fruchtkapseln, zu sehen. 

In dieser grünen Fruchtkapsel beginnen nun an die 30 Samen zu wachsen 

... und an diesen Samenkörnern wachsen tausend kleine Samenhaare mit. 

Die Fruchtkapsel wird größer und größer.

2 Monate nach der Blüte 

ist es dann so weit. 

Die Baumwollkapsel ist reif und etwa so groß wie eine Walnuss. 

Sie verfärbt sich langsam 

von grün auf braun und 

springt auf. 

Heraus quillt 

flauschig weicher Wattebausch.

Nun kann die Baumwolle geerntet werden.  

Hurra!

In manchen Ländern wie Afrika und Indien 

wird die Baumwolle häufig mit der Hand gepflückt. 

Das ist ziemlich mühsam bei der Hitze. 

In anderen Ländern 

wie der Sowjetunion und 

den USA wird die Baumwolle 

mit einer großen Maschine geerntet. 

Bei der Ernte mit der Pflückmaschine, 

stören die Blätter der Baumwollpflanze. 

Sie geraten 

mit in die Pflückmaschine und verschmutzen die Wattebäusche. 

Deshalb werden 

in diesen Ländern 

vor der Ernte 

die Felder 

mit Entlaubungsmittel besprüht. 
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Die Baumwolle blüht nur 3 Tage lang.

Bienen befruchten die Baumwollepflanze.
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Blüten sterben ab,

Fruchtkapseln beginnen zu wachsen.

Die Fruchtkapsel enthält  Samenkörner und Samenhaare.
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2 Monate nach der Blüte 

ist die Baumwollkapsel reif.

Sie springt auf.

Ein Wattebausch quillt heraus.

Feld wird mit

Entlaubungsmittel

besprüht



	Maxi:
	Oje, schon wieder Gift!
	

	
	
	

	Charly Cotton:
	Ja leider, es muss sein.

Die Blätter sterben durch das Gift ab und fallen zu Boden.

Der Pflückmaschine fällt es so leichter, 

die Baumwolle 

von den Sträuchern zu pflücken. 

Wenn der Pflückkorb 

der Pflückmaschine 

voll ist, 

wird er in einen Behälter geleert und fest zusammengepresst. 

Danach wird die gepresste Baumwolle 

von einem Lastwagen in eine Entkörnerungsfabrik gefahren. 

Du weißt ja, 

Wattebausch und Samenkörner bilden eine Einheit und 

müssen getrennt werden.

Das geschieht mit einer Entkörnerungsmaschine. 

Die Samen 

kann man zu Öl pressen.  

Sicherlich 

hast du schon einmal dieses Öl auf deinem Salat gehabt? 

Die Wattebäusche kommen anschließend in die Spinnerei.

Aber das ist eine andere Geschichte. 

Genug für heute. 

Maxi ich glaube, deine Mama wartet schon auf dich.


	Baumwolle wird geerntet:

Entweder per Hand, 

oder mit einer großen Pflückmaschine.
Die Baumwolle wird  zusammengepresst und

in die Entkörnerungsfabrik gebracht.

Samen und Wattebausch werden getrennt.
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Aus den Samen wird Öl gewonnen.



	Mama:
	Maxi, Maxi, was ist los mit dir? 

Träumst du schon am helllichten Tag? 

Beeil dich!


	

	Maxi:
	Mama, ... weiß du was ich gerade erlebt habe?

Mama, wir müssen diesen 

Pullover unbedingt kaufen.

Er besteht aus 100 % Baumwolle, ist weich,

atmungsaktiv und 

leicht zu waschen.
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